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Im Dienst Jesu

Apostolatshelferin – was ist das?
Gott ruft Apostolatshelferinnen, ehelos undbedingungslos

für ihn zu leben, damit sie seine Liebe empfangen undmit-

teilenkönnen.OhneeinerGemeinschaftanzugehören, leben

die Frauen dabei häufig unerkannt in derWelt. So kann eine

Apostolatshelferin wie die Menschen in ihrer Umgebung

leben und ihre Freude und Hoffnung, ihre Ängste und Unsi-

cherheiten teilen. Der Diözesanbischof ruft im Namen Christi

und im Auftrag Gottes die Apostolatshelferin: „Wie mich

der Vater gesandt hat, so sende ich euch!“ (Joh 20,21). Hierzu

mussdieApostolatshelferinbewusstund frei zustimmen,ganz

für Gott und sein Reich zu leben.

„Gemeinsammit anderen jungen Frauen suchte ich in Gesprä-

chenmit Apostolatshelferinnenmehr über deren Berufung zu

erfahren und entdeckte etwas vonder großen inneren Freiheit,

die diese Lebensform schenkt. In Exerzitien fragte ich mich:

‚Welche schwerwiegendenGründe könntenmichhindern, auf

denRufGottes zudiesemapostolischenLeben zuantworten?‘

Ich fand keine.Mirwurde klar, dass ich die Prioritäten inmei-

nemLebenneuordnenmusste. Die tägliche Eucharistiefeier

und das stille Gebet wurden für mich zu einer Lebensquelle

im Alltag. Das änderte auch meinen Umgang mit den Ar-

beitskollegen,meinen Familienangehörigen undFreunden.

Nachrichten im Fernsehen von Katastrophen und Notsi-

tuationen sind mir Anstoß, die betroffenen Menschen im

Gebet vorGott zu tragen, anstatt beimeiner Betroffenheit

oder Gleichgültigkeit stehen zu bleiben.“ A. S.
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Apostolatshelferinnen – warum?

„Mit etwa 25 Jahren stellte ichmir in einer Krisensituation die Frage,wel-

chen Sinn mein Leben hat. In dieser Zeit lernte ich die Lebensform der

Apostolatshelferin kennen und durfte den Ruf Gottes zu diesem Leben

erfahren. Jetzt arbeite ich als Heilpädagogin in einer sozialpädagogi-

schen Einrichtung mit Kindern. (…) Mir ist bewusst, dass sich Gottes

Liebe in allen Lebenslagen den Kindern zuwenden will. Ich versuche,

die Hoffnung und Liebe, diemir vonGott zukommt, inmeiner Umge-

bungwirksamwerden zu lassen. Sei es bei denMitarbeitern, bei den

Eltern und Geschwistern, den Nachbarn, im Freundeskreis oder in

der Gemeinde.“ E. H.

In der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg wollten einige junge

Frauen in Belgienwie in einemOrden vonGott allein leben, aber

zugleich bei den Menschen und ihren Nöten bleiben. Mit die-

sem Anliegen gingen sie zu ihrem Bischof, Kardinal Mercier von

Mecheln . Dieser erkannte in der gewünschten Lebensform eine

Möglichkeit, alle Menschen in seiner Diözese zu erreichen, ob

sie sich der Kirche zugehörig und verbunden fühlten oder nicht.

Er ermutigte die Frauen, aus Liebe zu Gott und der Kirche in

ihrem jeweiligen Lebensbereich zu bleiben. Als Bischof wollte

er jeder Einzelnen an seiner Sorge umdasHeil für alleMenschen

in seiner Diözese in besonderer Weise Anteil geben. Seit Ende

der Vierzigerjahre des 20. Jahrhunderts rufen auch viele Bi-

schöfe in Deutschland, Österreich und der Schweiz Frauen in

dieses apostolische Leben. Inzwischen gibt es Apostolatshel-

ferinnen in mehr als 300 Diözesen in allen Erdteilen.

Wo undwie leben
Apostolatshelferinnen?

Apostolatshelferinnen leben und arbeiten in unterschiedlichen

Berufen, beispielsweise als Krankenschwester, Gemeinderefe-

rentin, Unternehmerin, Sekretärin, Verkäuferin oder Lehrerin.

Jede Einzelne handelt eigenverantwortlich und sorgt für ihren

Unterhalt. In jeder Lebenslage, in Beruf und Freizeit, in Ar-

beitslosigkeit, Krankheit oder Alter leben sie von Gott und sei-

ner Liebe. Das heißt auch, dass Apostolatshelferinnen um

Gottes und seines Reiches Willen ehelos bleiben. Quelle und

Mitte ihres den Mitmenschen äußerlich unerkannten Lebens

sind für Apostolatshelferinnen die Eucharistie sowie täglich

eine längere Zeit des Gebetes. Der Bischof kann darauf zäh-

len, dass die Apostolatshelferin jedeTätigkeit als Sendung an-

nehmen wird, die er für seine Ortskirche als notwendig

ansieht. Das kann bedeuten, dass sie in ihrem bisherigen Ar-

beitsfeld bleibt oder eine andere Aufgabe übernimmt. Es

geht darum, alle Lebensbereiche der Menschen mit dem

Geist des Evangeliums zu durchdringen.
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Neugierig? Infos gibt’s hier:

Diözesanstellen Berufe der Kirche
www.berufung.org
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Für Apostolatshelferinnen gibt es eine„Ausbildung", die auf den

Ruf des Bischofs vorbereitet undweiterhin das ganze Leben be-

gleitet: monatliche Einkehrtage, Exerzitien, Seminare, Glau-

benskurse und persönliche Gespräche. Für die Diözesen, in

denen diese Ausbildung noch nicht gesichert ist, kann das Aus-

bildungszentrum in Lourdes (Centre de formation d’auxiliaires

de l'Apostolat) einewertvolle Hilfe sein. Die Ausbildung ist sehr

flexibel, um der persönlichen Situation jeder Einzelnen ge-

recht zuwerden. Interessentinnen sollten zwischen 19 und 30

Jahren alt sein.

Apostolatshelferin werden

Apostolatshelferin
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